
SCHl, ann VO  3 einem Christen poli- und Bischöfen bezeichnen die Bı- hung VO Kardinal Santos } von
tisch iıcht vertreten bzw unterstuützt schöfe dessen Zusammenhang mMıt der Manıla ın die Auseinandersetzungen
werden, wenn ıcht zugleich seinen Sendung der Kırche un MIt der Je die Ursachen der innenpolitischenGlauben will“ Eın weıtes spezifıschen Sendung VO  e} Priestern Krise wurde zudem deutlich, daß miıt
Feld, auf dem politische Gegner 1m un Bischöfen ıIn der Kirche Dıie einer Konfrontation innerhalb der
Raum der Kirche zusammenarbeiten spezifische Verantwortung der kirch- katholischen Kıirche der Philıppinenlichen Amtsträger 1m politischen Be- in den nächsten Wochen un Mona-können, sehen die Bischöfe iındessen
ın den heute drängenden soz1alen reich se1l pastoraler Natur Sıe gehen ten rechnen ISt, ıne Entwicklung,un ökonomischen Problemen (z über die VO  3 der etzten Bischofs- die sıch seit Jangem andeutete, durch
1n der Bodenspekulation, 1m Kon- synode aufgestellten Rıchtlinien nıcht die Jjetzıge Ausnahmesituation aber
M  W  S un 1in eıner ausschließlich hinaus (vgl. H  9 Dezember IO vielleicht EeHST often Zutage trıtt.
profitorientierten Wırtschaft). 589)

Marcos’ TIraum VO einer
Kırche un KlgssenkamPf Im Verhältnis zwıschen Kırche un Gesellschaft

Staat habe sıch, stellen die Bischöfe
Die Bischöfe wandten sıch dagegen, fest, insofern ıne HCUEC Entwicklung och wenıge Tage VOT Bekanntgabe
alle soz1ıalen Konflikte auf das Tas- des Kriegsrechts hatte Bischof (Ja4-ergeben, als die Kırche sıch einerseılts
senkampfschema reduzıeren, w1e- VO  e der Regierung un den polıti- vi0la, der Sekretär der phılıppini-
derholten aber auch die kirchliche schen Instanzen stärker distanzıert, schen Bıschofskonferenz, be] einer
Kritik der liberalistischen Kon- Messe 1M Präsidentenpalast anläßlichanderseits aufgrund ıhrer relıg1ösen
fliktanalyse (indem S1e auf den Brieft Sendung öfter 1im politischen Bereich des 55 Geburtstages VO Präsiıdent
Pauls VI Kardınal Roy „Oc- interveniert. Ihre Dıstanz begründen Marcos erklärt: „Gott annn einen

betenden Präsıdenten nıcht 1mM Stichtogesıma adveniens“ verwıesen, vgl die Bischöfe mi1it dem Respekt VOT der
H  9 Junı 197 282—292). Neu se1l Autonomie des politischen Bereichs lassen“ (Zit: nach Far Eastern Eco-
heute jedoch, daß das Klassenkampf- un miıt dem dadurch gegebenen Zrö- nomıc Review, 3() ZZ) Geradezu
schema auch für viele Christen AUuUS Beren kirchlichen Freiheitsraum. Der als AÄAntwort auf diesen ermunternden
den verschiedensten Schichten ZU kirchliche Beitrag ZUr Politik estehe Satz erscheint die Schlußpassage der
Schlüsse]l für das Verständnıis un die darin, dafß die Kırche die Gläubigen Radio- un Fernsehansprache VO

Marcos, mI1t der eptem-Erklärung sozıaler Sıtuationen un aktivem politischem ngagement
eiınem operationellen Schema SC- auffordere un selbst nregungen, ber die Bevölkerung über die 1n der

worden 1St. och selbst die Marxı- Vorschläge un auch Kritik zußere, „Proklamation Nr. 1081“ enthalte-
1nen Vorschriften un die eweg-Sten würden, betonen s1e, iıhr ur- un ZWAar nıcht AaUus iırgendeinem yründe AZU unterrichtete: ıchsprüngliches Klassenkampfschema Machtanspruch heraus, sondern ıim

nuancıeren. Manche Gesellschafts- Dienste der Menschen, besonders der habe Gott Anleitung gebetet.
Laßt u11ls alle fortfahren, ıhmkritiker würden sich fragen, ob der Armen, des nationalen un ınterna- beten. Ich darauf, da{fß WIrgrundlegende Antagon1ısmus heute tiıonalen Gemeinwohls, der Freıiheıt,

nıcht zwıschen den Inhabern der Ent- der Gerechtigkeit un: des Friedens. mıt Gottes Hıiılfe unseren Iraum VO  z

scheidungsgewalt un: den bloßen einer besseren Gesellschaft, einerAls ıne vielen soz1alen Grup- un leuchtenderen Welt ver-Untergebenen suchen sel. An- pPen habe die Kirche das Recht autf
gesichts dieser Antagonısmen habe einen gesellschaftlichen Status, damıt wirklichen werden“ (vgl Phılıppine
der Glaube ine kritische Funktion. News, 3() 92)S1e ihre speziıfısche Aufgabe erfüllen
Als entscheidendes Kriteriıum für das könne: dabej gehe nıcht darum, Vorher hatte Marcos das Kriegsrecht
politische Verhalten VO  e Priestern Privilegien auszuhandeln. MI1It Wwel Zielen begründet: ZAX einen

wolle mMi1t Hıiılfe der Sondergesetze
die Bedrohung durch einen gewalt-

Umsturz abwenden, ZU
deren die Gelegenheit nNutzen,Katholische Stimmen ZiU riegs- „die soz1ialen, wirtschaftlichen un:TeC auf den Philippinen polıtischen Institutionen ın unserem

Land retformijeren“. Das Ergebnis
Seıit der Verhängung des Kriegsrechts sa In eınem Hırtenbrief Wort, aller Bemühungen colle ıne „Neue
über die Philippinen Z Septem- wobeji S1e sıch ıne UuSSCWOZECN: Gesellschaft“ sein
ber 19797 siınd drei verschiedene Stel- Stellungnahme bemühten un Selbst- Marcos führte eine Fülle VO  3 Be1-lungnahmen kirchlicher Kreise kritik jedes einzelnen Katholiken for- spielen a die den wachsenden FEın-
den rıgorosen Maßnahmen des philip- derten. Diese zurückhaltende Inter- flu{ß kommunistischer Gruppen Velr-
pinıschen Präsıdenten Marcos be- pretatıon der Vorgänge wurde aber deutlichen sollten. Dabe!: oriff ganzkannt geworden. Als Gruppe spater VO  =) Bischöfen und 18 Obe- besonders die 1n verschiedenen Pro-
protestierten die „Christen für die FEn un Mitgliedern VO  3 Ordens-

gemeinschaften 1ın eiınem gemeınsamen
vinzen gemeinsam VO  e der Kommu-

Nationale Befreiung“, eine seit mehr nıstischen Parteı un: deren „Neuer
als eiınem Jahr außerst aktive ewe- Brieft den Präsidenten zurückge- Volks-Armee“ errichteten ländlichen
gung VO Priestern und Laien, wıesen bzw durch klare Forderun- Asyle“ iın denen ıne radikale

SCH und Bedingungen erganzt.Begründung und Durchführung des Landreftorm praktiziert werde. Diese
Kriegsrechts. Mıt einıger Verspäatung Eine Reihe VO  @ Einzeläußerungen ewegung greife immer mehr sıch.
meldeten sıch dann Miıtte Oktober ührender Katholiken vervollstän- Auch der Zulauf Z „MaO1st1-
alle Bischöfe der Philippinen geme1n- digt das Bild urch die Einbezie- scher“ Rıchtung un verschiede-
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NC „Frontorganıisationen“ der KOom- nach rund 450 Jahren uneingeschränk- 2) inländischen Feudalismus,
munısten WwW1e „Kabataang Maka- DGn Machtausübung der Grofßgrund- klerikal-militärischen Faschıiıs-
bayan“ oder „Samahang Demokra- besitzer über die abhängigen Pächter INUS un den amerıkanıschen
tıkong Kabataan“ habe sıch 1n eI- VO  e} Jjetzt alle Pächter als Eıgen- Imperialısmus“. Die teilweise sehr
schreckendem aße verstärkt. Ken- tumer des VO  e} ıhnen bearbeıteten milıtanten Demonstranten rekrutijer-

Grund un: Bodens betrachtet Wer- ten sıch Aaus den unterschiedlichstenGT der Szene ezeichnen die ent-

sprechenden Zahlenangaben aller- den Die jetzıgen Grundbesitzer dür- Schichten. In etzter elit
dings als bewulfßt hoch angeSetZt. ten lediglich ha behalten. Der Rest radikale Strömungen ihnen
uch die „Enthüllungen“ des Präsı- wird aufgeteilt, während die bisheri- Boden Der Irend ZUur Unterstützung
denten über riesige Waftenlager, dıe SCH Eıgentümer VO Staat entschä- dieser ewegung machte bei den Ka-
die Rebellen angeblich angelegt haben digt werden. ach vorläufigen Er- tholiken keineswegs halt Besonders
ollen, stoßen aut grofße Skepsıs. mittlungen betrifft diese erste Phase die Junge Priıester-Generatıon un
Schliefßlich hatte der Opposıtions- der Landretorm 715 000 Pächter mMI1t die studentische Jugend sehen 1n der
führer, Senator Aqutno, schon 1m 143 Miıllionen ha Ackerland. Das Solıdarıtät miıt diesen Gruppen dıe

Taıwan-Model]l scheint hiıerbei übrıi-Junı berichtet, die Regierung habe einz1ıge Chance für die Philıppinen.
1n Hongkong einen größeren Posten SCNS ate gestanden haben
Waften AaUusSs kommunistischen Lan- Auch die Korruption un Die Suche nach dem Schuldigendern gekauft, ıhr „Auffinden“ wuchernde Bürokratie 111 Marcosspater als Grundlage für Sonder- Von offizieller katholischer Seıte auf
rechte benutzen. Felde ziehen. lle Beamten sollen

überprüft werden. SO erg1ıbt sıch 1NS- den Philippinen un: 1mM Ausland
Neben dieser „kommunüistischen Be- SCSAaMT eın breites Spektrum VO  - schien INa  z} sıch nach dem } Sep-
drohung“ annte Marcos noch we1l- tember vielfach zunächst daraufofAhizijell enannten Aufgaben, die die
tere Unruheherde: die blutigen Aus- Regierung mı1ıt Hılte des Kriegsrechts beschränken, lediglich daraut ach-
einandersetzungen zwiıischen Moslems lösen 11 Bei aller Aussıicht auf L ob un: w1e viele Priester oder
und Christen 1ın Mindanao un Nonnen 1m Gefolge des Kriegsrechtseventuelle Erfolge ergeben sıch Je-Sulu hervorgerufen durch soz1ale doch erhebliche Einschränkungen der verhaftet wurden, daraus Rück-
Spannungen sSOWI1e besonders die Freiheit. Opposıitionspolitiker, Stu- schlüsse auf die Tendenz des (GGesamt-
unautfthörlich steigende Kriminalıität unternehmens ziehen können bzw.denten, Gewerkschaftler un Jour-
VO  3 Kıdnapping über Schmuggel und nalisten wurden verhaftet, Streiks protestieren. Schon bald zeıgte sıch
Rauschgifthandel bis:zu Korruptıion, und Demonstrationen sınd untersagt, aber, da{ß dieses Kriterium nıcht Aaus-

Waftfenhandel, reichte, einer Beurteilung deraub un ord zwiıschen Mıtternacht und 1er Uhr
INOTSCNS besteht-eine Ausgangssperre, getroffenen Maßnahmen un einer

überzeugenden kıirchlichen Stellung-Gegen Kriminalıität un für die meılisten Zeıtungen un Zeitschrif- nahme ZU Kriegsrecht gelan-Landreform ten SOWI1e Rundfunk- un: Fernseh-
sender mußten iıhren Betrieb einstel- SCH

Besonders die Kriminalıtät len, die wenıgen verbliebenen Presse- Bisher lıegen keine SCNAUCNHN Angaben
111 der Präsıdent in den kommenden OTrgane siınd zensıert, die Schulen über die Zahl VO  Z Verhafteten VOT

onaten des unbefristeten Krıegs- kurzfristig, die UnıLiversıiıtäten Anfang Oktober wurde bekannt, daß
ıne Nonne un acht Priester, unrechts vorgehen. Eın EYTStIer Erlafß Vel- siınd yrößtenteiıls noch jetzt geschlos-

langt die Ablieferung aller 1m Um- SCI1 ıhnen vıer gebürtige Ausländer, w1e-
auf befindlichen Waften die nach Im Lande selbst scheint sıch die Be- der AausSs der Haft entlassen worden

sınd, nachdem S1e ZusammenarbeıtSchätzungen weiıit über die Bewaft- völkerung mıiıt der ul  I Sıtuation
NunNngs der Streitkräfte gehen. Damıt abgefunden haben Das Verspre- mı1t der Regierung versprochen hat-
verbunden 1St iıne Kampfansage Le  3 Kurz darauf erfuhr INa  Z VO der
die VO  $ vielen Prominenten un

chen VO  3 uhe un Ordnung kommt
vielen Filipinos sicherlich nıcht - Verhaftung Z7weiler publizistisch tät1-

Besitzenden unterhaltenen „Privat- gelegen, ebenso nıcht die Aussicht auf CI amerikanıscher Patres SCNHh Ver-
armeen”, die zahlenmäßig ebentalls stoßes die Sondergesetze.einen kleinen Landbesitz. In der Ju-
die regulären Streitkriäfte übertreften gend und den Intellektuellen In dem unmittelbar nach der Ver-
sollen Zumindest bei dieser Ma{s- herrscht dagegen Mißtrauen 10nahme wiırd deutlich, da{(ß der Präs1i- über den wirklichen Zielen des Präsıi-  D hängung des Kriegsrechts veröftent-

lichten Manıifest der ewegung „Chrı-dent seiıne größeren Machtbefugnisse denten VOVNT. Sıe halten die Proklama- Sten für die Nationale Befreiung“auch die ıh bisher meısten t10on des Kriegsrechts NUur für den CeI- wurde nıcht 1LLUTr energisch die
tragende Oligarchie des Landes NUut- sten Schritt un befürchten 1mM (S@e-
zen 11 Ma{fißnahmen der Regierung rote-

folge eiıner Verfassungsänderung — stiert, sondern auch einem Treften
nehmende diktatorische Machenschaf- 1mM Redemptoristen-Kloster 1n 2CO-Die wichtigste Ma{fßnahme, die Mar-

CS versprach, betrifit die rund- ten VO Marcos. Noch Z7Wel Tage lod 26 September aufgeruten.
struktur der philıppinıischen Gesell- VOTr der Ausrufung des Kriegsrechts Gleichzeitig wurde die Regierung
schaft Mıt Dekret Nr 21 VO Y hatten sıch rund 3( 000 zume1st Ju- selbst für den vorgegebenen Anlafß
Oktober eitete ıne Landreform gendlıche Filıpinos 1n der aupt- ZU Kriegsrecht verantwortlich SC-
e1ın, die bej erfolgreicher un kon- stadt versammelt, für die Wah- macht. Die steiıgenden Preıise, Arbeits-

Iung der ftreiheitlichen Rechte losıgkeit un Korruption in der Re-SEQUENTET Durchführung wahrschein-
liıch nachträglich alle Jjetzt erfolgten demonstrieren. Seit Jlängerer eıit gierung hätten die Armut der Massen
Eınschränkungen der Freiheit recht- haben S1e den Kampf die Tre1ı vergrößert. Dıies wiederum habe die
fertigen könnten. Demnach sollen kritischen Stimmen der Massen VeI-„Ismen“ auf ıhre Fahnen geschrieben:
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stärkt. Doch diese Ausübung eınes ern NUur durch Überzeugung un pınen beklagen. In diesem Zu-
demokratischen echts werde 11U  $ Beispiel erreicht werden kön- sammenhang wurde auf verschiedene
gewaltsam durch das Kriegsrecht NnCN, Nur durch ınnere un VO Wil- Vorgänge der Vergangenheit hın-
unterbunden. Auch die EeENOTINE Ste1- len getragene Annahme, nıcht durch gewlesen: auf die Blockierung der
SCIUNg des Militärhaushaltes habe Furcht un Zwang Die Bischöte un Hıltsmafßnahmen für die Ende 1970
indırekt un direkt das Kriegsrecht Patres erwarten eine baldige Beendi- VO apst Paul VIZ ın den Slums
vorbereitet. Insgesamt musse der Sung des Kriegszustandes, faıre Pro- VO  - Tondo besuchten Fıliıpinos, auf
Schritt der Regierung als Zeichen der 3 Entlassung der Unschuldıgen die bıs heute nıcht bewohnten, VO
Schwäche angesehen werden. Es se1l un: Wiederherstellung der freien apst gestifteten Wohnblocks, auf
„eın verzweıtelter Versuch, die wach- Meinungsäußerung. Es se1l befürch- die Auseinandersetzungen bei den
sende raft des Volkswillens nach ten, daß die omentane Repression Steyler Patres VOL einıgen Mona-
Befreiung“ unterdrücken (NC größeren Schäden führe, als s1e ten (sıe hatten sıch geweıgert, einen
News Serviıce, 72) VOT Begınn des } Kriegsrechts vorhan- Seminaristen weihen, weıl

den 1, arxıst sel. Darauft ehnten alle
deren ebenfalls die Weihe aAb unSpannungen Katholiken Eınıge Bischöte sollen sich inzwischen

auch den Vatıiıkan gewandt ha- alle wurden geweıiht), aut die Ent-
In ıhrem gemeiınsamen Hırtenwort ben, ıh erneut aut die dem An- lassung VO  — drei Scheuter Patres AUS

brachte die Bischofskonferenz - sehen der Kirche schädliche Rolle VO  ; dem Hauptseminar VO  3 Manıla durch
naächst ZU Ausdruck, da{(ß s1e „das Kardıinal Santos aufmerksam Kardinal Santos wegen angeblıcher
echt un die Pflicht der zivilen machen un sıch gleichzeitig über die unorthodoxer Ansıchten mit der
Autoritiäten anerkennen, ANSCMCS- Zurückhaltung Roms bei eiıner Er- Folge, da{ß tast alle Studenten das

Seminar verließensCNeEC Schritte unternehmen, der Kırche aut den Phılıp-
die Souveränıtät des Staates schüt-
zen un Frieden un: Wohlstand der
Natıon ınnerhalb der Grenzen des
(Gesetzes garantıeren“. Gleich- Chile: eine Situation, die ZAU
zeıtıg konstatierten s$1e die bestehen-
den „Krankheiten“ der gegenwärti- denken c’ibt
SCHh philıppinıschen Gesellschaft un
rıefen einer Prüfung jedes einzel- Zu einem Zeitpunkt, dem die bis- SCH, W1e Blutvergießen, geteilte 2amı-
nen Auf, inWw1ıeweıt mitschuldig her schwerste innenpolitische Krise lıen, Zerstörung un Hunger“ (NC,

der Regierung Allende ıhrendieser Miısere sel1l. Dıie Verantwortung Besonders eindringlıch
für die Krise liege einem nıcht Höhepunkt erreıicht hatte, 1st der arnte der Kardınal VOT der vielfach
geringen eıl bei denjenigen Bürgern, chilenische Episkopat MI1It 1nem mah- herrschenden Ansıcht, eın Bürger-nenden Aufruf die Bevölkerung„die sıch selbst ZWar als Christen un krieg würde der Jjetzıigen politischen
Verteidiger der Demokratie aus- die Oftentlichkeit In Krise eın Ende bereiten und klare
geben besonders politische, WIrt- einem Kommuni1que, das VO  3 der Fronten schaften. Der Erzbischof VO  -
schaftliche un religiöse Führungs- Ständigen Kommıiıssıon der chileni-

schen Bischofskonferenz 21 Santıago arnte ausdrücklich VOTr der
kräfte 1n Wirklichkeit 1aber kei-

1977 unabsehbaren Gefährdung durch (Ge-
NCSWESS die soz1ıale Gerechtigkeit 1n Santıago veröftentlicht walt un: ıne bewaftnete Revolu-
unterstutzen, sondern 1M Gegenteıl wurde, efizten sıch die Biıschöfe für t1on: „Die bewafinete Revolution
durch ıhren Lebensstil Hındernisse den Fortbestand der verfassungs- scha F Unrecht, provozıert die
tür die Moral, Wahrheit un Liebe mäfßigen Ordnung un den Gehor- Intervention anderer atıonen un
darstellen“. Zur eıt des Kriegs- S4a gegenüber der Obrigkeit eın und beschneidet die bürgerlichen Freihei-
rechts sollte bei der Durchführung der riefen die Bevölkerung UE Erhaltung ten des einzelnen. Gewalt 1St ıchtder natiıonalen Eintracht autfSondergesetze Klugheit walten un: der einz1ıge Weg, ıch meıine vielmehr,
die menschliche Würde respektiert daß S1e überhaupt eın Weg 1St
werden. Die Katholiken wurden aut-

Appell des Kardinals (NC News Service, ZZ) Ab-
gerufen, jeden Mißbrauch seıtens der schließend torderte die Chilenen
Behörden sofort melden (NC auf, die nötıgen Reformen 1M Rahmen
News Servıce, /22) Dıieser Erklärung War Septem- des Gesetzes und der Demokratie
Schärfer tormuliert WAar der eingangs ber, Jlange VOT der etzten Zuspitzung verifolgen. Diese Worte, gesprochen
erwähnte Brief, den Erzbischof der Krise, iıne Fernsehansprache des 1M Zusammenhang mi1t den Demon-
Olalia VO  s Lıpa 1MmM Namen VO  — 16 Kardinals Sılva Henriquez VOTL- stratiıonen un: Streiks 1m August, die

Zusammenstößen mıiıt der PolizeiBischöfen un: Mitgliedern VeEeTlI- AausgeSangenN, der alle Christen VOTL

schiedener Ordensgemeinschaften der drohenden Getahr eines Bürger- und ZUr Ausrufung des Notstandes
den Präsidenten schrieb. Darın wırd kriegs geWarNt hatte. Bisher habe geführt hatten, erscheinen 1mM Rück-
erklärt, auch die Unterzeichner SEetZz- blick eher verfrüht, zumal sıch dieAaus Klugheit geschwiegen, der
ten sıch für ıne „Neue Gesellschaft“ Kardınal, 1U  - aber, inmıiıtten eıner Lage 1m September wieder beruhigte
ein, doch könnten S1€e die Methode kritischen Sıtuation, wolle Ver- un erst mıi1ıt dem Oktober e1n-
der Gewalt un die restriktive Art suchen, die Leidenschaften be- setzenden Streik der Transportunter-
des Kriegsrechts nıcht gutheißen. Die schwichtigen un das olk ZUr Ver- nehmer ine solche Zuspitzung er-

Geschichte der Philippinen mache nunft bringen. „ Wır wollen das fuhr, dafß erstmalig auch Allende
eutlich, dafß dauernde Verhaltens- furchtbare Unglück eınes Bürger- begann, VO der Gefahr e1nes Bürger-
aänderungen ıcht durch Befehl, SO11- kriegs vermeıden, miı1ıt 411 seınen Fol- kriegs sprechen. Die Unzufrieden-
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